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AFI Workshop 

 

Grundsicherung und Gleichgewicht in Beruf und Leben – 

das AFI zeigt auf, was Arbeiter und Angestellte bewegt 

 
Wie schaut es in Zukunft mit Arbeit und Einkommen aus? Ist die Rente sicher? Kann ich mit 50 

noch Job wechseln? Wie können Familie und Arbeit am besten gemanagt werden? Welche An-

forderungen im Job kommen auf mich zu? Diese und weitere Sorgen der arbeitenden Bevölke-

rung standen jüngst auf dem Prüfstand im Strategie-Workshop des AFI | Arbeitsförderungsinsti-

tuts.  

 

AFI-Präsident Toni Serafini und die Mitglieder des AFI-Rates, bestehend aus Vertretern der Gewerkschaften 

und der sozialen Organisationen, hatten es sich vorgenommen, die Arbeitsziele des Instituts für das kom-
mende Jahr festzulegen. Diese sollten sich an den dringlichsten Anliegen der Südtiroler Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmer ausrichten.  

 

Die Sicht der Arbeitnehmer 

 

Unter der fachkundigen Tagungsführung von Eddi Treccani kristallisierten sich unter den vielen aufgewor-

fenen Themen drei als die wichtigsten heraus: Erstens die soziale Grundsicherung, zweitens das Gleichge-

wicht zwischen Beruf und Familie bzw. das Verhältnis Arbeitszeit zu Lebenszeit („Work-Life-Balance“), und  

drittens die Glaubwürdigkeit bzw. Innovationsfähigkeit der Gewerkschaften in ihrer Rolle als Interessens-

vertreter der Arbeitenden. „Das AFI ist ein Institut für Forschung und Bildung, und es forscht im Interesse 

und aus der Sicht der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer“, so die einhellige Überzeugung des AFI-Rats. 
Schon nach dem Tätigkeitsbericht 2014/15 von AFI-Direktor Stefan Perini am Vormittag hatten die Ratsmit-

glieder die bisher geleistete Forschungs- und Informationstätigkeit des Instituts gewürdigt und deren Be-

deutung für die Arbeitswelt unterstrichen. Besonders hervorgehoben wurden das von Direktor Perini ins 

Leben gerufene AFI-Barometer, das vierteljährlich die Stimmung unter der Arbeiterschaft einfängt sowie 

die Studien zum Wohlfahrtsstaat und zur „atypischen“ Beschäftigung im Öffentlichen Dienst.  

 

Zukunft der Arbeit – Arbeit der Zukunft 

 
Die zukünftige Forschungs- und Informationstätigkeit des AFI soll in erster Linie die Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer ansprechen: „Es geht darum, sowohl die wirklichen als auch die gefühlten Probleme und An-

liegen der Arbeiterschaft auf den Punkt zu bringen, sie in einer klaren Sprache zu vermitteln und am Ende 

Wirkungen und Wirksamkeit von Botschaften zu prüfen“, umriss AFI-Präsident Toni Serafini das Profil des 

Arbeitsförderungsinstituts. „Unter dem Schlagwort „Die Arbeit der Zukunft“ werde das AFI in diesem Sinne 

auf das bereits Geleistete aufbauen und Erkenntnisse zur Bedeutung der Work-Life-Balance und zur Her-
ausforderung des längeren Erwerbslebens sammeln und auswerten“, erläutert AFI-Direktor Stefan Perini. 

 

 

Nähere Informationen erteilt AFI-Direktor Stefan Perini (Tel. 0471 41 88 30, stefan.perini@afi-ipl.org) 


